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Auf den meterhohen Regalen in den riesigen
Lagerhallen stapeln sich Kisten, Kartons und
in Folien eingepackte Teppiche. Vor den Roll-
toren stehen die großen Lkws. Sie werden
beladen und machen sich dann auf den Weg
in die Möbelhäuser – nicht nur in Deutsch-
land, sondern in ganz Europa.

„Große Produkte wie Möbel benötigen große
Lagerhallen“, erklärt Winfried Lunz, Leiter
der Zentrallagerlogistik, lachend und zeigt
auf das Gebäude hinter sich. Rund 300.000
Quadratmeter Logistikfläche bewirtschaf-
tet die Lutz-Gruppe mit ihren Möbelhäusern
XXXLutz und mömax an den insgesamt drei
Standorten in Uffenheim (Lkr. Neustadt an
der Aisch). Der älteste Betrieb wurde im
Jahr 2009 gebaut, ein weiterer folgte drei
Jahre später im Jahre 2012, und der dritte
wurde vor drei Jahren, im Jahr 2023, in Be-
trieb genommen.

XXXLutz-Zentrallager in der Mitte
Deutschlands gelegen
Das Möbelhaus mit dem roten Stuhl betreibt
hier die Zentrallagerlogistik für XXXLutz in
ganz Deutschland sowie die Zentrallagerlo-
gistik für mömax europaweit. Zentral gele-
gen in der Mitte Deutschlands, direkt an der
A7, ist die Lage nicht nur für die Einrichtungs-
experten ein perfekter Standort. Auch für die
Region ist das Logistiklager ein Gewinn.

Dr. Christian von Dobschütz, Landrat des
Landkreises Neustadt an der Aisch-Bad
Windsheim, und der Uffenheimer Bürger-
meister Thomas Schmitt sind an diesem Tag
gekommen, um sich von der Leistungsfähig-
keit der Logistikbetriebe vor Ort zu überzeu-
gen, und sind beeindruckt. Nicht nur von der
Größe des Lagers, sondern auch von der Lo-
gistik, die dahintersteckt.

11.000 Container werden im Lager von
XXXLutz und mömax jährlich angeliefert
Die Zahlen verdeutlichen das: Jährlich werden al-
lein etwa 11.000 Seefrachtcontainer an allen drei
Betrieben vereinnahmt, in Stoßzeiten sind es bis
zu 70 Container täglich. Hinzu kommen bis zu 30
bis 40 LKW, die täglich entladen werden.

Doch es werden nicht nur Waren geliefert, sie wer-
den natürlich auch wieder an die jeweiligen Möbel-
häuser geliefert. So wird die Zentrallagerlogistik
in Uffenheim zu einem entscheidenden Drehkreuz
für das Möbelhaus mit dem roten Stuhl.

Erfolg dank Kombination von Technik und
Handarbeit
Bei dem Prozess setzen die Einrichtungsexper-
ten auf eine gelungene Kombination von Tech-

nik und Handarbeit. „Ware wird für die Filialen
kommissioniert und im Regelfall innerhalb von
sieben Tagen vom Eingang der Bestellung an
den Kunden geliefert“, erklärt Tobias Birk, Stand-
ortleiter des Zentrallagers von mömax. Der Ver-
sand wird dabei individuell auf die Bedarfe in den
einzelnen Filialen abgestimmt, so dass auch vor
Ort eine optimale Versorgung der Kundinnen und
Kunden sichergestellt werden kann. Technik
kann in diesem Prozess unterstützen, ersetzen
kann sie die Handarbeit jedoch nicht.

XXXLutz ist Glücksfall für den Landkreis Neu-
stadt an der Aisch-Bad Windsheim
„Es ist ein Glücksfall, ein solches Unternehmen
am Standort zu haben, das Arbeitsplätze schafft
und zum Standortprofil beiträgt“, erklärt der
Landrat. Auch Bürgermeister Thomas Schmitt

betont: „Für uns als Gemeinde ist es sehr gut,
dass wir einen so großen Standort hier haben,
der zahlreiche Arbeits- und Ausbildungsplätze
bietet.“ Rund 350 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter sind aktuell an den drei Standorten in Uffen-
heim beschäftigt.

Der Landkreis versteht sich als „möglichma-
chender Landkreis“ und unterstützt das Unter-
nehmen, indem er weitere Flächen für mögliche
Erweiterungen erschließt und Genehmigungsfra-
gen schnell bearbeitet. Bürgermeister und Land-
rat sind sich einig: Auch in Zukunft möchte man
das Unternehmen weiter unterstützen und ein of-
fenes Ohr für dessen Anliegen haben. Eine gute
Ausgangsituation also, um die Erfolgsgeschichte
der Zentrallagerlogistik von XXXLutz und mömax
in Uffenheim weiter fortzuschreiben.
Uffenheim weiter fortzuschreiben.

Am Logistikstandort Uffenheim (Lkr, Neustadt
an der Aisch) betreiben XXXLutz und mömax
drei zentrale Lagerbetriebe. Der erste Standort
entstand 2009, ein weiterer 2012, der jüngste
ist seit drei Jahren in Betrieb. Insgesamt stehen
dort rund 300.000 Quadratmeter Logistikfläche
zur Verfügung. Jährlich gehen an den drei Betrie-
ben zusammen etwa 11.000 Seefrachtcontainer
ein, in Spitzenphasen werden bis zu 70 Container
pro Tag abgefertigt. Zudem kommen täglich bis
zu 30 bis 40 Lkw zur Entladung hinzu. Im Regel-
betrieb arbeiten am Standort im
Durchschnitt rund 350 Beschäf-
tigte, wobei der Personalbedarf
saisonal – vor allem in
der Weihnachtszeit –
um etwa 50 bis 100
Personen ansteigen
kann.

Europas Drehkreuz: Zentrale Lagerlogistik für XXXLutz und mömax
In Uffenheim steuert die Lutz-Gruppe Warenflüsse für XXXLutz in Deutschland und mömax in Europa.

Der Uffenheimer Bürgermeister Thomas Schmitt (2.v.l.) und Dr. Christian von Dobschütz, Landrat des Landkreises
Neustadt an der Aisch-Bad Windsheim (2.v.r.) besichtigen mit einer Delegation die Zentrallagerlogistik am Standort
Uffenheim.

Rund 350 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stellen sicher, dass die Filialen der Möbelhäuser XXXLutz und mömax
mit Produkten versorgt sind.
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Mein Möbelhaus.
Mein xxxlutz.de

Tauberbischofsheim. Zwei Schwes-
tern spielen im Sommer an einem
Baggersee. Ein falscher Tritt auf ei-
nem glatten Stein, ein Rutschen –
und plötzlich ist das Lachen vorbei.
Das ältere Mädchen stürzt ins tiefe
Wasser, obwohl es nicht schwimmen
kann. Die jüngere Schwester will
helfen, springt in Panik hinterher
und gerät selbst in Not. Als Rettungs-
kräfte und Hubschrauber eintreffen,
ist es für eines der Mädchen bereits
zu spät. Das zweite stirbt wenige Ta-
ge später im Krankenhaus.

Solche Bilder lassen einen nicht
mehr los. Dr. Sigurd Zapf trägt sie bis
heute in sich. Der Mediziner erlebte
das Unglück vor Jahren im Urlaub
mit. Es war nicht seine erste Begeg-
nung mit dem Ertrinkungstod: Wäh-
rend seiner zwölf Jahre als Leitender
Notarzt in Marktredwitz musste er
mehrfach miterleben, wie Kinder im
Wasser ums Leben kamen. „Diese
Erlebnisse geraten zwar irgendwann
in den Hintergrund, aber sie ver-
schwinden nie“, sagt Zapf.

Als er später nach Tauberbi-
schofsheim kam und den damaligen
DLRG-Vorsitzenden Rainer Hofrich-
ter traf, reifte in ihm ein Entschluss.
„Ich habe zu Rainer gesagt: Wir

müssen etwas machen, damit alle
Kinder schwimmen lernen.“ Das war
gewissermaßen die Geburtsstunde
einer Idee, die bis heute wirkt. 1999,
noch zu D-Mark-Zeiten, gründete

Zapf die Stiftung „Wasserrettung“.
Seitdem zahlte er Jahr für Jahr

private Mittel ein. Inzwischen hat
das Stiftungskapital die Marke von
100.000 Euro überschritten – ein Le-
benswerk im Kampf gegen das Er-
trinken.

Gemeinsam mit Max Hammer,
einem der drei Vorsitzenden der
DLRG-Gruppe Tauberbischofsheim,
spricht Zapf über die Schwimmfä-
higkeit der nächsten Generation.
Beide eint die Leidenschaft für das
Wasser – und die Sorge über die Re-
alität an den Beckenrändern. „Mo-
mentan können etwa 25 Prozent der
Kinder vor Abschluss der zweiten
Klasse gar nicht oder nicht sicher
schwimmen“, schätzt Hammer.

Ein Zustand, den die DLRG än-
dern will. „Je jünger die Kinder sind,
desto schwerer tun sie sich mit dem
komplexen Zusammenspiel der Be-
wegungen von Armen und Beinen.

Unter fünf Jahren macht ein
Schwimmkurs meist wenig Sinn.
Unser Ziel ist daher, dass Kinder bis
zum Ende der zweiten Klasse wirk-
lich sicher schwimmen können“,
sagt Hammer. Ein Seepferdchen al-
lein reiche dafür nicht aus. „Die Kin-
der können sich danach eine Bahn
über Wasser halten, aber richtiges,
sicheres Schwimmen ist das bislang
nicht“, stellt der DLRG-Vorsitzende
klar. Erst mit dem Bronze-Abzeichen
gelte ein Kind als sicherer Schwim-
mer. Deshalb seien die Kurse als Stu-
fensystem aufgebaut: zwölf Einhei-
ten bis zum Seepferdchen, danach
der Vertiefungskurs „Delfin“ von Ok-
tober bis April – ein halbes Jahr zu-
sätzliches Training.

Doch Ausbildung kostet Geld und
stößt an Grenzen. Ein Anfänger-
schwimmkurs kostet laut Hammer
derzeit rund 120 Euro. Für Familien
mit wenig Geld ist das oft schwer zu

stemmen. Genau hier hilft die Stif-
tung, die auch von der Sparkasse
Tauberfranken unterstützt und be-
treut wird. Das Prinzip ist einfach:
Das Stiftungskapital selbst bleibt laut
Satzung unberührt. Nur die Zinser-
träge fließen an die DLRG Tauberbi-
schofsheim als festgelegte Nutznie-
ßerin. „Das einbezahlte Geld bleibt
immer da. Die Sparkasse hat uns für
heutige Verhältnisse einen optima-
len Zinssatz gegeben“, sagt Zapf.
Selbst bei konservativer Anlage ent-
stünden so jedes Jahr verlässliche
Mittel für Jugendarbeit und Wasser-
rettungsdienst.

Zapfs Wunsch ist klar: „Im Prin-
zip sollte jeder, der Kinder hat, die
noch nicht schwimmen können, in
diese Stiftung einzahlen.“ Seine Visi-
on: Wenn das Stiftungskapital weiter
wächst, könnten Kursgebühren
deutlich sinken und mehr Kinder
Zugang zu Schwimmkursen erhal-

ten.Denn die DLRG-Gruppe Tauber-
bischofsheim kann jede Unterstüt-
zung gebrauchen. Der Betrieb im
Hallenbad Lauda, einem 25-Meter-
Becken mit drei Bahnen, sei für die
ehrenamtlichen Ausbilder organisa-
torisch und finanziell ein Kraftakt.
„Das Schwimmbad kostet trotz Un-
terstützung durch die Stadt viel
Geld“, sagt Hammer. Deshalb sei
man für jede Hilfe dankbar.

Zwar gebe es als Blaulichtorgani-
sation Zuschüsse, etwa für Fahr-
zeugunterhaltung und Jugendarbeit.
Die Schwimmausbildung selbst blei-
be aber größtenteils am Verein hän-
gen. Dabei seien die Zahlen alarmie-
rend: Im vergangenen Jahr seien in
Deutschland nur etwas weniger
Menschen ertrunken, als die DLRG
Tauberbischofsheim Mitglieder habe
– etwa 400. Besonders bei jungen
Menschen sei der Trend steigend.

„Jedes Kind, das sicher schwim-
men kann, ist potenziell nicht mehr
gefährdet“, sagt Zapf. Schwimmen
sei zudem nicht nur Lebensrettung,
sondern auch eine besonders ge-
sunde Sportart: „Muskeln und Ge-
lenke werden ohne Belastung be-
wegt.“

Wer helfen möchte, hat zwei
Möglichkeiten: mit einer direkten
Spende an die DLRG-Gruppe Tau-
berbischofsheim für aktuelle An-
schaffungen oder mit einer Einzah-
lung auf das Sparbuch der Stiftung
„Wasserrettung“, deren Erträge dau-
erhaft wirken sollen. Für beide Wege
gibt es Spendenbescheinigungen.
Fragen beantwortet der Vereinsvor-
stand per E-Mail an vorstand@tau-
berbischofsheim.dlrg.de. Für die
Stiftung wurde bei der Sparkasse
Tauberfranken ein Spendenkonto
eingerichtet: IBAN DE21 6735 2565
3010 7637 08, Stichwort „Stiftung
Wasserrettung“.

Am Ende des Gesprächs wird
deutlich: Zapf, seit 1952 Mitglied bei
den Lebensrettern, wird nicht müde,
sich für Kinder und ihre Sicherheit
einzusetzen.

Vom Baggersee-Drama zur Lebensretter-Idee
Nachhaltigkeit: Dr. Sigurd Zapf hat 1999 die Stiftung „Wasserrettung“ initiiert. Die DLRG-Gruppe Tauberbischofsheim will mehr Kinder zu sicheren Schwimmern machen.

Von Klaus T. Mende

Ziel der Stiftung Wasserrettung ist es, dass jedes Kind spätestens bis Ende der zweiten Klasse richtig gut schwimmen kann. BILD: LINUS WEIß/DPA

Dr. Sigurd Zapf (Zweiter von rechts) sponsorte weitere 10.000 Euro für die Stiftung
Wasserrettung. Darüber freut sich die neue DLRG-Spitze mit Martin Schmitt, Max
Hammer und Steffen Schönleber (von links). BILD: RENATE HENNEBERGER

Quelle: Fränkische Nachrichten 05.06.2026




